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fHaxt&vufy &v

Unte rh ctiturtg ^ J6 eilctge
HerzevshSflichleik .

Von Max Grube .

Ernincn Beweis echter Herzenshöflichkeit er -
i/Ae neulich eine kleine Freundin von mir —

laij uennen , sie zählt kaum sechs

hatte in der Schule die Geschichte vom
Wenfall „gehabt " und es ging ihr sehr zu
»fittöe m ■
j2 4ett# daß eine so angenehme Frucht roie ein
jjj^ j so unangenehme Folgen verursachen

^ uttchen "
, fragte Elschen , „sind der Adam

•J die Edam ( sie ! ) auch in den Himmel ge-
Milien ?"

Sie haben doch ihren Ungehorsam

Kommst du auch in den Himmel ? "
"^ un . ich hoss» es ."
"Und ich auch ? "

wenn du immer artig bist .
"

tefun , weiht du was , Mntti ? Dann können
>a dem Adam und der Edam guten Tag

Aber , weißt du , von der Geschichte mit
».^ Apsel wollen wir dann nicht gleich anfan -

Der Statistiker.
[ Bon Georg Strelisker .

z.̂ emias Balduin Punktmayer war zehn volle
Beamter im Statistischen Amt zu Berlin

^ » ie gleiche Zeit in glücklicher Ehe mit der
«j . ^ wählten seines Herzens vereinigt . Als er

dann infolge einer nervösen Erkrankung
d,/lt aus sechs Monate beurlaubt und , weil sich
Kj beiden nicht gebessert hatte , in Pension ge-
k ? '

. wurde , ging auch sein Lebensbund in
ij . Sc . Seine Frau reichte vor einigen Wochen
ij ^ ?e >cheidungS klage ein und erklärte , sie hielte
jL ; ei ihrem Manne einfach nicht mehr aus .
i^ lwürdigerweiie gelangte der Prozeß sehr

äur Austragung und das Gericht sprach im

Nnete , sind aber so eigenartig , daß sie hier er -
werden sollen .Nt

muß berücksichtigen , daß zehn Jahre « n »
zerbrochene , statistische Arbeit auch den wider -
>>>», fähigsten Menschen zu einem Addierauto -

verwandeln können . Zehn volle Jahre
i»j.

nun Herr Balduin Jeremias Pnnktmayer
^ «ex Gründlichkeit eines preußischen Tubal -
di- ^ amten statistische Berechnungen über alle
ijSuchen Dinae wie Sterbesälle . Kindergeburten ,
i>,? ^ e und leichte Kriminalsälle , Müllabfuhren

weiß ich was noch, angestellt . Als er nun
Tages seines Amtes enthoben war , da kam
vor wie ein Fisch , dem das Wasser plötzlich

n^ ' °pen wird . Man kann natürlich ruch einen
!t),

®ten Vergleich wählen , aber der mit dem Fisch
ixi,^ ichnet die Stummheit seines Leidens am

Tage ging Punktmayer ruhelos umher .
tl1m ihm die glückliche Idee , die jeweiligen

^ '' 'Temperaturen zu registrieren . Er beschaffte
B»E) 9n Notizbuch nnd las jede Viertelstunde , Tag
si° , <>acht , vom Thermometer die Grade ob , trug
tii, . " " säuberlich ein und konnte nach Ablauf
^ Monats befriedigt die mittlere Tages - und

" Temperatur bis auf drei Tezimalpunkte ge-
ausrechnen .

Aber die Eintragungen beanspruchten bei jeder
Viertelstunde kaum eine halbe Minute , das waren
im Tag 12 Minuten . Was sollte er ober in der
Zwischenzeit von 23 Stunden 48 Minuten nur
tun ? Gesetzt den Fall , er schlief täglich 8 Stunden
insgesamt : für die Naihrungsmittelausnahme be -
nötigte er durchschnittlich , wie er sich nach langen
Beobachtungen überzeugen konnte , eine Stunde
und 17 Minuten , für die Verdauung 30 Minuten ,
für die Zeitungslektüre 40 Minuten , für den ge-
wohnten Spaziergang 1 Stunde , für die Unter -
Haltung mit seiner Frau , viel gerechnet , 1 Stunde
und SO Minuten , blieben noch immer genau 8
Stunden und 51 Minuten , für die er absolut feilte
Verwendung wußte .

Er versuchte also , seine statistische Tätigkeit aus
andere Gebiete auszudehnen und kam dabei zu
ganz hübschen und möglicherweise auch interessan -
ten Vergleichen . Er wohnte nämlich in einer
Verkehrsftraße des Ostens und zählte vom Ken -
stet aus alle in der Zeit von 8 Uhr früh bis acht
Uhr abend nach beiden Richtungen vorbeifahren -
den elektrischen Straßenbahnen , Droschken , Auto -
mobile . Privatkalescheu und Lastfuhrwerke . Nach
vierwöchentlicher Beobachtung ergab sich , daß an
Werktagen durchschnittlich 279 Elektrische , 198
Droschken , 62S Automobile , 1 Privalkalesche uud
317 Lastfuhrwerke die Straße hinaus - und hinun -
terrollten . Die Privatkalesche war immer dieselbe
und gehörte dem Schlächtermeister Nuntzelhaser
am Spittelmarkt . Aber dies nur nebenbei .

Als sich Herr Punktmalier überzeugte , daß seine
Verkehrsstatistik keiner Korrektur mehr bedürfe ,
strebte er weiter . Er begann also nachzuprüfen ,
wieviel Männer und rvixviel Frauen sich durch -
schnittlich während des Tages auf der Straße
aufhielten , wieviel von den letzteren Dirndl -
lostüme , Hut oder keine «, trugen , Augengläser auf
der Nase hatten oder sonst sich durch irgend welche
Eigenart auszeichneten Das Ergebnis dieser
Beobachtung ist in einer Denkschrift niedergelegt ,
die .Herr Punktmayer in Verehrung dem prcußi -
sehen Minister zur Erinnerung an seine unver -
geßliche Beamtentätigkeit mit einer gereimten
Widmuna , die zahlenmäßig einwandfreie Vers¬
füße aufwies , übersandt hatte . Wicht genug da¬
mit , verlegte er sich nachher aus das Abzählen
aller rasierten und unrasierten Männer , die wäh -
rend eines TageS den Potsdamerplatz passierten .
Dabei ersab sich , daß in den Vormittagsstunden
73,2 Prozent unrasiert , in den Abendstunden hin -
gegen 88 Prozent rafieri waren .

Mit der Zeit hatte er so ziemlich alles , was sich
statistisch erfassen konnte , genau in Rubrik : n und
Kasten gebracht und es blieb ihm nichts mehr
übrig , wie seine Forschungen innerhalb 5er e .ge -
neu vier Wände fortzusetzen . So wurde schließ-
lich seine Frau ein Gegenstand eingehendster sta-
tistischer Forschungen . Und zwar suchte er jeden
Morgen , während seine Gattin noch schlief , ihre
Haare zu zählen , den täglichen Verlust durch Aus -
»all vorzumerken , um nach einer Woche zu dem
Ergebnis zu gelangen , daß seine Frau in 19 Fach,
ren , 2 Monaten und sechs Tagen nur mehr ein
einziges Haar auf dem Kopse haben wird .

Als er ihr davon in seiner ruhigen und sach-
lichen Art , etwas erschüttert , aber von dem Unab¬
wendbaren ihreS Schicksals überzeugt , Mitteilung
machte , entstand der erste Streit , der sich aber , da
Punktmayer seine statistischen Berechnungen un -
verdrossen auch ans andere . Dinge ausdehnte , in
den nächsten Tagen in sehr peinlichen und keines -
wegs statistisch genau zu erfassenden Formen wie -
derholte .

Und so kam es schließlich zum Bruche . Vor
Gericht erklärte Punktmayer , daß er keinesfalls
gewillt sei, sein Lebenswerk unvollendet zu lassen ,
sondern derzeit Berechnungen anstelle , wieviel

Menschen seit Christi Geburt auf die Welt ge¬
kommen seien , da er glaube , daß die vorliegenden
Statistiken nicht den Tatsachen entsprechen , zumal
in unruhigen Zeiten nicht alle neugeborenen
Kinder angemeldet worden sind . Hier wäre im
Interesse des Staates und der Steuererfassung
eine genaue Revision unbedingt nötig . Darauf
bekam Frau Punktmayer einen Weinkramps und
noch etliche , nicht allzu schmeichelhafte Worte in
den Mund , die sie schluchzend nach und nach aus -
stieß .

Nach langen Beratungen entschloß sich daher das
Gericht , die Scheidung von Tisch und Bett anszu -
spreche » und an das Ministerium des Innern ein
Gesuch zu richten , daß Herr Punktmayer seine
vor Jahr und Tag im Statistischen Amte zu
Berlin ausgegebene Position in Gnaden wieder
erhalten könne . Ein Bescheid auf dieses Gesuch
ist noch nicht eingetroffen , doch dürfte dieser nach
statistischen Berechnungen in 37 Jahren ' ur Er -
lediguug kommen . Herr Punktmayer . der aber
Geduld hat , will warten . . .

Rlemes Feuilleton .
Mark Twain nnb die Trustkönige . Ein ameri -

kanischer Journalist fragte einst Mark Twain ,
woher es eigentlich komme , daß er unter den
Trustkönigen so unbeliebt sei . Mark Twain
setzte seine unschuldigste Miene auf und sagte :

„Den Grund weiß ich nicht ganz genau . Aber
wahrscheinlich ist meine Schriftstellerei daran
schuld ."

„Das verstehe ich nicht .
"

„Ich auch nicht . Aber ich habe eine dunkle
Ahnung , daß eine närrische Geschichte , die ich in
einer Zeitung geschrieben habe , vielleicht an allem
schuld ist ."

Damit reichte er dem Journalisten eine Zei -
tnng mit einer Geschichte . Sie hieß „Die drei
Fliegen " und lautete :

Eine Fliegenmutter hatte zwei Töchter , die sie
sehr liebte . Eines Tages kamen sie auf einem
Ausslug in eine Konditorei .

„ Mama "
, bat die eine der jungen Fliegen ,

„ darf ich ein bißchen an den schönen roten Bon -
bons dort lecken ? "

Die Fliegenmama erlaubte es , und ihre Toch °
ter setzte sich freudestrahlend auf die schönen
roten Bonbons . Plötzlich schlug sie mit den Flu -
geln und siel tot zu Boden . Die roten Bonbons
waren nämlich giftig , denn sie stammten vom
amerikanischen Bonbontrnst .

Die Fliegenmama hatte jetzt nur noch eine
Tochter , die sie deshalb doppelt liebte . Eines
Tages bekam die Tochter große Lust , Wurst zu
essen . Die Mutter führte sie in einen Wurst -
laden , aber kaum hatte die Fliege ein ganz klei -
ncs bißchen von der Wurst verzehrt , so starb sie
unter heftigen Zuckungeu . Die Wurst war näm -
lich giftig , denn sie stammte voil dem amerika -
Nischen Wursttrust. — Da 'wurde die arme Flie¬
genmama von bitterer Trauer ergriffen . Sie
wollte nicht länger leben , und um ihrem Leben
schnell ein Ende zu machen , leckte sie mit Eifer
an einem Stück Fliegenpapier . Aber der Tod
kam nicht .

Das Fliegenpapier war nämlich unschädlich ,
denn es stammte von dem amerikanischen Flie -
genpapiertrust .

"

Ein argentinischer Niagara . Das Weltwnn -
der , das die Fülle des Niagara darstellen , scheint
durch ein bisher ganz unbekanntes Naturschau¬
spiel ähnlicher Art noch in den Schatten gestellt

Mlewstn» ?n.
Eine unpolitische Sprachplauderei .

Bon Dr . Richard Böhme .
kaum jemals ist der deutsche Wähler so
die Wahlurne gerufen ivorden , wie iif

t!y„ ?,r,ei Jahren , seit das Deutsche Reich eine
^ . .^ kanische Staatsform hat . Wird so der

kort und fort von den verschiedensten
»„*

tctt aufgerufen , mag er sich vielleicht nicht
dkr,,

um die Programme dieser Parteien , son -
- î uch um ihre Namen kümmern . Wenn

»ich. :,1!t aber davon erzählen , mischen wir uns
«tu iq " „ den Kampf der Parteien : wie Bismarck

« Witt 1882 im Reichstage gesagt hat : „Bei
W «* « nur parteilos regiert werden "

, so
C " Wir parteilos eingedenk Goethes Worte :
jjttji . Parteien entstehen , hält jeder sich hüben
« it,vrüben . Viele Jahre vergehen , eh ' sie die

vereint ." Darum folgen wir auch bei der
% rf> der Parteibezeichnung dem Unpar -

AVE . Freilich haben nach der Novem -
^ >i , Elution die meisten Parteien ihre Na -
>>vch fwgewandelt : da diese neuen Namen aber
de» >ne Geschichte haben , müssen wir uns mit

Vi v begnügen .
diesen alten ist aber der . mit dem wir

!'% & n müssen , noch nicht einmal ein halbes
'Uv .'" Udert alt . 1879 prägte Wilhelm Man
St v Vertreter der judenseindlichen Aaita -
i Bezeichnung „Antisemit "

, im nächsten
% » wurde die Autisemitenliga begründet ,
t^ irtr ^ ch Nietzsche vor» scr „Ablehnung der

eit Antisemiterei von seiten aller Vor -
c »VV u, ! Ö Politischen "

. In Berlin traten
2 ? A^ Jemiien in den achtziger Jahren auch

.fortschrittliche Partei auf . da sie vor
t &0 ,

tc Fortschrittspartei aus dem Sattel
'litt Zollten . Dieses politische Schlagwort

,f: t* die Zeit der 48er Revolution zuerst
I**« ;» ,.

ci&ett die „Grenzboten " 1847 von der
w K

Ö®ttvcn Fortschrittspartei " Frankreichs .
J1« der Literarhistoriker Vilmar 1848
5 ein ei &cs Fortschritts . In Preußen bildete
3 l*,

C Kartei dieses Namens erst am 9 . Juni
? bgeordnetenhause : der Name wird be-

6 scharf von Lassalle mit der Bemerkung

angegriffen , baß „ das alte ehrliche Wort „De -
mokratie " in den schielenden verlegenen Namen
der „Fortschrittspartei " verblaßt würde " Fürst
Bismarck hat am 9. Oktober 1378 „ den Fort -
schritt , um landwirtschaftlich zu sprechen , eine
sehr gute Vorfrucht für den „Sozialismus " ge-
nannt "

. eine Eigenschaft , die dann , was eigen -
tümlich pikant ist . sein Nachfolger Graf Eaprivi
am 30 . November 1893 dem Antisemitismus
nachgesagt hat .

Nur sieben Jahre älter als das Schlagwort' des Fortschritts ist das des Kommunisten . 1849
veröffentlichte Etienne Eabet fein „credo com -
muniste " und seine Reise nach Jkarien , dem kom-
mnnistischen Nirgeudland . Schon im nächsten
Jahre gab Heinrich Heine , der seinem Werke
„Lntezia " Berichte über Politik . Kunst und
Volksleben einen besonderen Anbang „Kommn -
nismns . Philosophie und Klerisei " zugefügt hat ,
eine Begriffsbestimmung des neuen Schlagwor¬
tes : „Kommunismus ist der geheime Name des
furchtbaren Antagonisten , der die Proletarier -
Herrschaft in allen ihren Konsequenzen dem Heu-
tigen Bourgeoisieregimente entgegensetzt "

. 1846
warf Berthold Auerbach dem Polizeistaate vor ,
er wolle nicht sehen , welch eine gewaltige Um -
wälzung hereinzubrechen drohe , suche sich zu
helfen , indem er Schweigen auferlege und jedem ,
der ein Wort davon hören lasse , das nagelneue
Ketzerwort Kommunist anhebte .

Von den Allerlinksten führt uns das Alphabet
in seiner Neutralität auf die rechte Seite : von
denen , deren Streben die Umwälzung ist zu der
Partei , die ihrem Namen nach ans das Erhal -
ten ausgebt , zu den Konservative » : auf die ver -
schiedenen Spielarten der Deutsch - und der
Freikouservativeu gehen wir nicht ein . Der
Name ist dem politischen Wortschätze der Eng -
länder entnommen : bei ihnen sindet er sich zu -
erst im Jahre 1831 und kommt noch im selben
Jahrzehnt nach Deutschland hinüber : wir tref -
fen ihn z . B . 1837 in der Ueberschrift eines
Grillparzerschen Epigramms . Nach einer Be -
grisssbestimmung . die der Orientalist Lagarde
1833 gibt , ist „konservativ , wer die lebendigen
Kräfte einer Nation , eines Staates erhalten
wissen und erhalten will " . In dem Kampfe
gegen die Konservative Pnrtei im Jahre 1848

liest man in den „Grenzboten " : „Die conserva -
tiven Blätter , die fast beständig von den Ansor -
derungeu des Liberalismus au das gute , treue
Volk appellierten , stimmen diesmal ein anderes
Lied an , sie murmelten etwas vom beschränkten
Untertanenverstand "

. Zwei Jahre später trägt
Friedrich Hebbel , indem er das Wort conservare
= erhalten , bewahren prägt und es auf die Ein -
richtungen , Gewohnheiten bezieht , in sein Tage -
buch den charakteristischen Satz ein : „Ein ordent -
licher Conservativer darf sich nicht einmal wa -
schen"

. In dieselbe iliichtnng gehörte seine Be -
merkung in einem Brief : „ Wenn sie lnstig sind ,
so singen sie das Lied , das der Großvater vor
hundert Jahren sang , wenn er lustig war : wenn
ein Unglück begegnet , so schlagen sie die Bibel
auf , wo er sie aufzuschlagen pflegte , und hören
auf . wo er aufhörte .

"

Auch für den Gegensatz von konservativ , für
liberal , wollen wir zuerst Lagardes Begriffs¬
bestimmung anführen : „Liberal ist derjeui -ge .
welcher darüber wacht , daß die Produkte des Le-
benS der Nation , des Staates , nicht der Lebens -
kraft gleich gesetzt und gleich geachtet werden ,
durch welche sie ins Dasein gerufen worden
find .

" Als politisches Schlagwort ist liberal
etwaS über hundert Jahre alt . In den warn -
schen Eortes gab sich die Verfassungspartei , wor -
ans Börne hinweist , 1812 den Namen der Libe -
ralen . 1822 spricht Görres von der Entzweiung
der Servilen nnd Liberalen . Die Weltanschau -
ung der erstem » hebt nach ihm jede persönliche
Freiheit auf nnd vernichtet sie . Hat Lassalle ans
den schielenden , verlogenen Namen der Fort -
schrittöpartei gescholten , so muß man den beiden
Parteinamen konservativ und liberal in noch
höherem Maße Unklarheit vorwerfen , wie schon
aus Hebbels Wort deutlich geworden ist , und
wofür Heinrich LaubeS Bemerkung : „Liberal
bin ich . aber zu den Leuteu , die sich die Libera¬
len nennen , will und werde ich nie gehören " ,
ein Beispiel bietet . Die nächsten Jahrzehnte
zeigten ja auch , daß die Liberalen keine einheit -
liche Grnppe darstellen . Auf die Scheidungen
in die Demokraten , die Altliberalen , die Ratio -
nalliberalen können wir hier nicht eingehen .
Ein eigentümliches Schlaglicht aus die Ausfas -
suug , die mnn vom Wesen des Liberalismus

zu werden . ES sind dies die Fälle des Jgnazn ,
eines Flusies in Argentinien , der bisher selbst
der einheimischen Bevölkerung nahezu nnbe -
kannt geblieben war . Ein von einer italieni -
schen Zeitschrift veröffentlichter Bericht , der die
Eindrücke einer Reise längs dieses Flusses wie -
dergibt , bezeichnet die Gegend als die schönste
und an wilder Romantik unvergleichlichste der
Welt . Es sind im Ganzen zehn Fälle , von denen
der kleinste eine Höhe von 49 Metern und der
größte eine Höhe von 79 Metern ausweist . Die
dynamische Kraft dieser Fülle ist gewaltig , und
die argentinische Regierung hat ihre Wirtschaft -
liche Ausnutzung beschlossen . Man schätzt die
auszunutzende Wasiermenge auf 40 bis 89 OOü
Kubikmeter pro Sekunde , eine Masse , die cine
BetriebSkraft von 250 900 Pferdestärken darstellt ,
und deren Kraft man teilweise bis nach Brasi -
lien und nach Buenos Aires zu leiten gedeitkt .

Der japanische Hof europäisiert sich . Wenn die
Dinge nicht trügen , wird der Einfluß des Westens
sich in Kürze auch im gesellschaftlichen Leben
Japans ersichtlich zum Ausdruck bringen . Den
Ausgangspunkt dieser Reform des altjapanischen
Gesellschaftslebens nach europäischem Muster
dürste die Rückkehr des Marguis Nakanomikado ,
des Zeremonienmeisters am Hos des Kaisers von
Japan , bilden , der nach zweijähriger Anweien -
heit in London jetzt wieder nach Tokio koinmt .
Die zwei Jahre seines englischen Ausenthalts hat
der Marquis vor allem dazu benutzt , die am eng -
lischen Hos herrschende Etikette zu studieren . Er
hat zu diesem Zweck an Empfängen . Garten -
Partien und an einer großen Hoscour teilgenom -
men , nm sich mit den Formen , in denen sich der
gesellschaftliche Verkehr in den ho^ en englischen
Kreisen abspielt , vertraut zu machen , Formen , die
von den in Japan , üblichen im Grunöweien ge-
sellschastlicher Höflichleit durchaus abweichen . Es
bedarf nicht erst der Erwähnung , daß die Einsüh -
rung des englischen Hofzeremoniells am Kaiser -
lich- Japanischen Hof ihre tief einschneidenden
Rückwirkungen auf die Modernisierung des japa -
Nischen Gesellschaftslebens nicht verfehlen wird.

X-Strahlen im Damenschuh . Wie die „Um -
schau" berichtet , macht sich die Zollkontrolle neu -
erdiugs die X- Strahlen zunutze . Ein beliebter
Behälter für kleine , hochwertige Schmuggler -
ware ist der Damenschuh . Die Entdeckung der
Konterbande war aber bisher nicht , leicht , da
man den Schuh teilweise zerstören mußte , um
festzustellen , vb unter der Brandsohle Ringe
und Edelsteine sich verbergen . Neuerdings wer -
den verdächtige Damensüßchen — sie stecken im¬
mer in elegantem Schuhwerk — mit einem
Röntgenapparat durchleuchtet . Das Ergebnis
war schon häufig für die Trägerin des Schuh -
werks bitter , denn daS Röntgenbild zeigte außer
dem Skelett ihres Fußes und den Nägeln und
Schuhschnallen auch verborgene Schmuggler
wäre , wie Perlen , Ringe . Edelsteine usw . Zur
Feststellung genügt ein Sehapparat , durch den
der Beamte den verdächtigen Fuß mustert .

Der Rickendurst der „trockencn " Abgeordneten .
Im norwegischen Storthing erregte dieser Tage
eine indiskrete Mitteilung das größte Aufsehen .
Es wurde nämlich daraus hingewiesen , daß der
norwegische „Sparsamkeitsdirektor " Mörlens in
einer Versammlung erklärt habe , 10 Mitglieder
des Storthing , occ für das Alkoholverbot ge-
stimmt hatten , feien große Trinker und vertilg -
ten Spirituosen , wo sie lyrer habhaft werden
könnten . Man verlangt nun , daß die Namen
dieser 10 „trockenen " Abgeordneten mit dem Rte -
lendurst genannt werden , damit diese sich ver -
leidigen können .

hatte , wirst Wilhelm v . Humboldts Wort : „Es
kann ein Liberaler Minister sein , aber deshalb
ist er noch kein liberaler Minister .

"
Vielleicht haben in unseren Tagen anch die

Angehörigen der linken Parteien im Stillen ge -
sagt : Wenn ein Sozialdemokrat Minister wird ,
wird er kein sozialdemvkratischer Minister . Ein
Parteiorgan „Sozialdemokrat " ist zuerst am 1 .
Januar 1866 iu Berlin erschienen , nach dem
Lassalle 1863 gefordert halte , „ die fozialdemokra -
tischen Forderungen so früh als möglich im
Volke zu verbreiten , damit sie im geeigneten
Slugenblick umso weniger ans Hindernisse
stoßen .

" Zlber erst im August 1869 wurde in
Eisenach die sozialdemokratische Arbeiterpartei
begründet . Freilich hatte schon zwanzig Jahre
vorher Arnold Rüge eine Schrift ..Der sozial -
demokratische Freistaat " veröffentlicht , und in
den Untersuchungen deS Naturforschers Karl
Vogt vom Jahre 1851 lesen wir , daß der „sozial -
demokratische Ameisenstaat mit seiner individnel -
len Anarchie und dem hohen Verstände des ein -
zelnen seinen Grund in der unendlich wechseln -
den Nahrung fand .

"

Nachdem uns nun das AVE von rechts nach
links geführt hat . bleibt unS nur noch die Par¬
tei zu erwähnen , die bei uns einer reinen
Aeußerlichkeit den Namen Zentrum verdankt :
ihr ivirkllcher Name war einmal ultra montan .
1813 behaupteten die „ Grenzboten " daß nur
eine sichere , feste Partei , die ultramontane , in
den Kreis der modernen Bewegung eingetreten
sei . Nach Laubes 1849 erschienenem „Ersten

deutschen Parlament " deutet Ultramontan über
die Berge des Ve -rstandes nach einem kirchlichen
Staatswesen , welches die eigentliche Entivick -
lnng der Völkerschaften nicht nur leiten , son -
dern fesseln will . . . Der Ultramontane hat
grundsätzlich kein Vaterland : wenigstens geht
ihm das Reich seiner Kirche darüber .

"

Dem großen Gesetze der Entwicklung hat sich
keine der genannten Parteien entziehen können ,
welchen Wert sie für das Vaterland haben , ist
außer unserer Betrachtung geblieben , aber
schließen wollen wir mit Platens Vers : „Der
Parteien Kamps , der dreiste . / Will dich überall
verwirren . I Aber du . laß dich nicht irren : I
Folge deinem guten Geiste ."
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mtl . Glas u. Steuer
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Ziuvermieien
Gut möbl . Zimmer auf

1 . Jan . »ii verm . Adr .
Im Tagblattb . zu erkr .

- pkoiagrspZiZe -

Vergrißerunsen
(speziell schlechte Ori jinale ) die als

Weihnachts -Geschenk
bestimmt sind , bitte ich der sorgfältigen Ausführungwe^en schon jetzt in Anftra * geben zu wolle . .

Spezialität : Sepia - Ausfü irung .

Porträts , Gruppen sowie auswärtige
A ti .ahmen werden geschmackvoll , künst¬
let isch und gedie reu unter voller
Oarante der Aeliu Henkelt
za mäßig . Preisen angefertigt .

Photographisches Atelier

Rem & randt
Neue Süddeutsche Vergrößerungsansialt

Karl-Friedrichstr . 32 . Telephon 2331 .
( neben Hotel German .a ).

WMMWW
Jung . , kinderl . Ebev .

Juckt
2 leere Zimmer m.

tiiche od . drrgl . in nur
« ut . Hause Ana . u . Nr .8521 ins Tagblattb . erb .

IScheune
in Rintheim, Beiert¬
heim oder Bulach
zu mieten gesucht. |
Näheres Kronen¬

straße 30.

Jung . Ehepaar
sucht möblierte

2- 3 Zimer - WiiW
mit Küche . Weststadt bevorzugt.

Gest . Angebote unter Nr . 8519 ins Tag-
blattbüro et beten.

ÄÜttleres oder größeres

Ladenlokal
in verkehrsreicher Lage zu mieten gesucht.
Angebote unter Nr. 8513 inS TaMattbüro ,

ßeroanMe simDW
mit abgeschlossener kausm. Bildung, tie allg .
Konespondenz auf Anweisung selbständig er¬
ledigen kann und amenlannche Äuchsührnng
vollkommen beherrscht, sür sofort gegen hohen
Geha t gesucht . Augenöle mit Lichibild u d
Zeugnisabschriften unter Nr. 8518 ins Tag-
blattbüro e>beten. »

Züngere Houtoc 'utm
bewandert m Stenographie und Maschinen ^
schreiben , zum losoitigen Eintritt gesucht.

Athreink ? S Malzkaffttsabrikeli s . m . s . H .
KarlS . u ^c-R leinhnf . n .

ii i — — —

Kür sofort oder später einige
tüchtige , baukiechnilch vorgebildete

Beamte
für verschiedene Abteilungen , InSbes .für EifektenabteUung und Buchhal -
tu .ig gesucht .

Angebote mit Lichtbild , Einkom¬
mens » Ansprüchen und Angabe von
Reserenzeu a »

Rheinische Credit -Bank
2Nannheim

Persoi . aladteirung .

Thristbanm ' i
Schmnck
Saum-
Kerzen
Kerzen-
Haitsr

Wunver -

Kerzen
Knall-

Londons

Sn
kleine Familie

t »uverläsiigeS , tiick-
tiges

das sich willig allen
vorkommenden HauS -
arbeiten unterzieht und
qiite Zeugnisse besivt .
ffrau Marina Sieuttrr .P !orz „cim ,
DurlacherstraKe 17. I .
Zuverlässig ., fleißiges

Mäüchen
für taasiiber gesucht .
Zu melden Baischstr .

varterre .

Funges MsWzn
sofort zur Erlernung
des Haushaltes gesucht ,welches mit der HauS -
srau und einem zweiten
iunaen Mädchen alle
vorkommenden Arbeiten
in kleinem Billcuhaus -
halt verrichtet .

Angebote erbeten an
& ™ u Jiul .-ftnn . Müller .
„ Acker » Maden ) .
Allerveiiiaeilstrahe 84.

für Haus -
arbeit und

abdS . servieren kesnchi :» errenkrake 4.

1 mölil . Zimmer
von solidem Fräulein
mittlerer Jahre , ver t .Januar gesucht . Ange¬
bote unter Nr . 8489 ins
Tagblatibüro erbeten .

? rsssntllörde
In allen Preilagcn (Vorausbcstellur.gen ei beten)

Gfinseleber «;irrinen und «Pasteten .

Frische Fische , geräucherte Fische , Fisch¬
konserven und Marinaden

Jg. Gänse , Enten , Puter , Hahnen . Hflhner
Wurst - und Fleischwaren , Gänsebrüste .

Käse . Fettwaren , Teigwaren aller Art.

Gemüse- u . ObstKonserven
Marmeladen in I Pid.-, S, 10 n. 25 Pfd. -

Packungen .

Nürnberger Lebkuchen , Schokoladen , Keks

j Orangen , Nüsse , Feigen , kand . Früchte .
Backartikei aller Art.

| | jilllilli lllllllllli 'lllllllllllillllilllllllllllllllllllllllHIIIIUIIIIIIlllllilllll' llllllllllllllllllllll lllllllllllilllllllltk

Gebr . Leichtlin j
Spezialhaus für Papier - Ausstattung 1
Zähringerstr . 69 Telephon 48 |

Praktische Neuheiten für den |
Schreibtisch . §

| Schreibtisch -Oarnituren , Schreibzeuge , Schreibmappen , |
| Unterlagmappen , Dokumentenmappen , Papierständer , §
I Brietwagen , Petschafte , Pultkalender , Abreißkilender etc . |
^ iiiiiminiiiiiiiiiriiiiiiiiininiiiiiiinniiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiii ' iiniiiiiiiiitiiiiiiiii ' ' tiiiiiiiiiniiiiiiiiii mmi ^

Weiß- u . Rotweine , Südweine
echte Liköre , Spirituosen , SeKt.

Größte Auswahl bei

Hans Kissel
PSJ Kaiserstraße 150 . Telephon 335 n. 97.

Sonntags vor Welhnachtsn geöffnet von 1 — 6 Uhr.

ueno
Doppelleüsciffe

80 XTett
_ daher größte AusgizbigKeit ,3 ipr das Befte für die Wäfche .
VEREINIGTE SEIFENFABRIKEN STUTTGART

£ u habenin allen ein/chlägigen Gefchafien

Für Weihnachten
Warme Hintes

in guten , griffigen Qualitäten

780 . - 590 - 390 . - ISO -

Strickjacken „ nB . . .
in guter Wolle . . . fcUWi -

l^ loirlor 8 ut®n ur>d reinwollenenIMfcüUtJI Qualitäten

780 - 550 .- 390 - 290 -
Tanzstundenkleider

aus gutem Vollvoile in vielen Farben

365 - 325 - 245 -
Rll ICOn in gsstreiften Stoffen
LJJUGdl hell und dunkel

98 .- 58 - 1950
Seidenblusen

390 - 245 - 165- 158 .-
Solange Vorrat

< KP ? '! # •v , •$ . t > t. »• - •; . . "*7v v ;v '' ••■A, -■ • -; fcv . V • . '■

sind unsere Läger durch

große Wareneingänge zu

vorteilhaften
Preisen
noch gut sortiert !

In allen Abteilungen
finden Sie eine Fülle

praktischer Geschenke .

An den Sonntagen vor Weihnachten von 1—6 Uhr

Y ZV
^

BJeiönodjten

Asdach
( Uta t )

wiale!-

« duoasiioäW *

ZweSschge ^

und Kirsch '

wafser

iL Lilöre
RW - v . Arrllt

XXOp ?

Mein Müs

in Stenographie und Maschinenschreiben
bewandert , per so .on oo . 1 . Jan . gesucht

K

Ai« Buer & Sdune
Karl -Wilhclmstrasie 26 .

250 ilif . £ 0i ) R . tkllw . OJ . Äsjjiise Süchc
'
l^

Haus . Tllchl . Wdchin . A Teiie ». erir i . Xmuiatto .
Wir suchen zum Eintritt auf 1. Januar 1U22

IMiiasiiStttAlMW
Äew . r.>ungen mit selbstgeschriebenem L. benS ' aui undcdml eugms wollen alsbalo eingereicht weroenbei der
LanSeslvZrtschaflsslellz für üas badische

Hau . wert G. m . b. H.
Karlsruhe , Friedr ichS p^ >i? 4 .

Stuxdcnfra » f. 8 Uhr
morg . gesucht . Weststadt .Adr .̂ t .^ Tagblatlb . ersr .

Ich suche t bis 2 tüch -
tige . zuverlässige

3i9artßnmaöjer ,
welche srarlam in Deck-
blatt arbeiten können
bei sofortigem Eintritt
in der Äiähe Schwein
fürt lllntersranken ) . An -
geböte unter Nr 85,111
in ? Tagblattbürn erbet .

2MA.M'■■rfl*•]f Ii .'MfiM
lMMML !

aller Art , Waggon be°
und entladen k . über¬
nimmt billigst

Friedrich SZelck .
Telephon 3!ZK'i.

syr vajzbilÄ
in wenigen »>! inuten
nur Im Phoiograv ^
« Iclier , Herre iutr 8>s

wrlorcmiut ' Luuilcn
Berlcren am lebten

Samstag ein Sck . üiie . -
bnnd . (^ eg . hohe Velvh -
nuug abzugeb . i . stund -
büro des Bezirksamts ,klarl -striedrichft ^. 15 .

Schwarzer Geldbeutel
m . gros, . Geldbetrag ver -
loren Mittwoch ziu . 5 u .
0 Uhr . ( Andenken . ) Geg .
Belohnung abzugeben :
Miiller . Boeckhlir . 2.
Gesunde » praner Pe !z.
Abz . geg . Einrückungs -
yebiihr M . Sir - mever .
Kohlenhandl . , Rbeinhaf .

Brieftauben !
Wcr am Sonnia , in der Ausstellung Taub ?»

mit Ring Nr. vö ', — 14 — ztik und 140J —
ii) — 5") (i ruo ' itcn hat , wird geb ten, dieselben
ie,en 100 Mk . Äelo ^ un ig ghznleben bei Vor
stand J . Haas , Essenweinstr. 47, da Verwechslung.

Säuler
sof. beziehb . Hmiotlieken -
Vermittlung . L . Herbst .
HumbvU>tstrake 7.

Einfack . Aett mit Rost
u . v . atrave . Staffelei
Imahagonil zu verkauf .
Eisenlohrftrake 28 , 11 .

Schrank . Vertiko , kl.
tekrelär . Wasch - u . and .

ominoden , eich . Walch »
komm . m . Svicaclaiff .
u . sonst , bill . abzuaeb . :
Äiöbeltager S!« s. Adler -
ttrahe «.

Zu verk . : Tlschmangel ,
Trittleiter . Svinniad .
Stuhlschliiten , Scklitt -
I 0ul >e t» r . S7 . Puvven -
iheater . Alles gut erh
Amati enftr . 40. 2 . Stock

neu . zu verkauf . Georg -
striedrickitr . 12 . IV . r .

Ein fünfarmiger
Sslanfllffer

ist zum Greife von 1500
Mark zu verkauf . i?er »
ner eine verfteUb . « iu -
der !Äuibank f . Mk .
n . 1 StnA - u . 1 Asdel -
scklilten . Anzus . P . axau »
Itrakie ^ lS .̂ vormittaas .

Zu mausen :
Gap »uglampc ( uiieiiino ) ,« afclicn , 4 »anue ( ,'linf ) .Bliicherftra .ie 20, Ii .

Eiserner Coalofcn .fast neu . billig zu verk .
Kaiseisir ist . Eingang
^iitterftrahe im Laden ^

Ein Tavestrntevvich .etwa 8x4 . 2Mt) uiiark .Eve ^ smatle . miO
» it ., zu verkf . .' Kaiser -
Auce lLg . III . 12—2 U.
(? PifTP ®iuc Gel «UbisCi mit Bogen . Ka¬
sten . sowie neuem Z! o -
tenftänder zu verkaufen .
Mathystr . 85 , vi ., rechts .

2 oü1s Geigen
( 1 deutsche . 1 sranz
1 echte Waanergeige
verk . Sirschstr . W , vt . . r .

Giinunoplm
mittelar .. m . 25 Platten ,
biuin zu verkaufen :
Bachftr . 48 . 4. . St . . lk ».
Ei » fast neuer , größerer
fiiUfl billig abzugeben :
J/e . ü Peilchenltrabe 9,
3. Stock . utttS .

Einige 1000 Zentner gesprengtes , trockenes dürres

Stumpenholz
verkauft

MvUs - und £ eöts « taoraiöelm
Besichtig » ,q des HolzeS kann dort geschehen .Auch sind '4>rclsa ..geböte dorlhiü zu richten . Die

Zuiu -r könn te gegeu mäi iiae ^ ergüiuug g eIchehe, >.
Ein Kinderklavvkiuhl

zu verkaufen : I . Klick -
ler ^ Watdftr . «7. III .

Silliac BWer
und Sticke , für Weih -
nachlSgefchenke vafseiio .^ " °

MatsWr
"

-e
^ " -

S . Sonntag ,
. KommissionSaeschäst .Waldstrake 12 tLadenl .

Fül Weilzmchlen .
Decken von Akrika - Ne -
gern , wundervolle Hand -
stickerei . Zu bcficht. Lei -
nugslrasie 5. II .

t N »ber: ieber .2 -nmäutcl . 1 (inrfe .I Pell . I u . k >s -äuicr
»u verkauien : Augarten -
ktrake ^0. 2. St . . links .

t Sckneidcrbügclelsen .1 Peirsl .- Öfen . 1 Sll » ^
menüander . 1 abgeän
W . atnn « 0 « ' . !. l Jackemit Weste abzug . Wend
straf,e 20.

e?i
endt -

AMMMW
daus -@efud ).

ReiscreS , wohlercalle -
nes Samilienhauo . Bar -
zahlung . Angeb . u . S!r .
8524 ins Tagbiatlb . erb .

« i!W « e
ganz neu , » , verkaufen .Körnerftr . 21. 4 . Stock .
Knabenfvielzeua u . ver -
wackfene Knabenkleidg .
jl. 0—0 ff . zu vk. Georg »
strledrichftr . 11 . St .

Gr . Pnvvenzlmmer
sowie ^ llnglinisanzug

preiswert zu verkaufen .
Sofienftr . 137. 4 . Stock .

Kilen ^ n .
grokie und kleine .

Froquetlpiel . vernickelte
J« 5e u . sonstige

Mietsachen spottbillig zu
verk . HirsMr . 31, 3. St .

Ein geliranchter
Kalöipen - Sisn .
sowie eine Partie

l ' ele Kisten
stnd abzugeben . Näher .
Walditr . 4» im Laden .

la »n >od .- lloa ? srl »

6A M
Kommandst Ges.

mit seinen 20 Fil. besorgt
An- and Verlauf
v . Liegenschaften

jeder Art
Reelle Bedienurg, gtotte
Auswahl in Hausern
Oescndlten , Land -

w . rt3Sliof £en . sw.
Filiale Karlsruhe

ua .sei alles bj .
Te .ephon 2071

© oslampß
gesucht . Angeb . iint . Nr .
8523 in » Tagblattb . erb .

P i a n i n o
n . grober Teppich zu ks.
ges . Angeb . m . Preis u .
Nr . 85,1« ins Tagblattb .

öußje aller Alt
Kleider .
Schule .
Wäicke

fonoschelne .
Federbette » ,
7"?nt ™tK « „ , ,Dodeu - ii . Bcil -Tcp »

^ -
SWbi 'fi »oer ganze v »

haliunnen .
Gebine . rubre .All -G - ld - it. $ »' 6er

waren „ z«
zu höchsten Preise »
kausen .

giöü Fhuser .
Hirickitras, - 81 . JLJsl -^

Möbel
HSeider
UFifdis

s . {„ n ,.
werden dauernd >•
ne !ncht . M » I < 1 '

endelslohnvlav .

Proozerell
gebt über «

ftndiet en -

sra . ,% v 5'ä ' »

Frau Fsls5iöi3 «
An - » nd « erk - Ä
ZLbriii -ierltrasie

Hausnummer
Kauf , altes , «

Qönse
: Lßüern

tauft , v rtw aure
höchsten Tage ^prel '

U . Wennes
'

•jnahiburn . Hardt« -^ -

©öflieiea«!,
kanitfor .wänretld » j,««
lUeriiüdi . en * *

Carl Msse ^ '
z.

CcbprinjenffrflÖl -

P i a n o . —fit8525 ins Tagblattb . erb .

jul erhalt . , zu kans .
sucht. Angeb . unt

Zu Kausen gesucht :
Auzni , Schaukelpferd ,

E i l e » b a h u
u " d !, ei ' rk - sfer .

Angebote unt . Nr . «527
ins Tagbiattbüro erbet .

Welche edeldenk . Leute
wären gewiut . ein anleS
Bell aus gut . Hause an
kiuderr . (tum . g . mäs, .
Bezahl , abzug . ? Ana . u .
Nr . 852« ins Tagblattb .

Paftkilfen ,
igebrauchtl

für ^ rachtgntseudunaen
in leder Gröfie zu kau -
fen gesucht . Angebote
unt . Nr . 8522 ins Tag -
blattbüro erbeten .

Kaufeundverkaufe
Kleider . Schuhe Uni¬
formen , Uhren , Reiß¬

zeuge Upernstifiser
Pfandscheine , Musikin¬
strumente , Möbel Uold -
u .Silberschmuck Brillan¬
ten unJ anderes zu reellen

Preist n
1 AU «« Markgrafen -
hBVjri »traue 22

Telep ion 2015 .

M -Nzinl WM
in best r Geschäitslage mit gutem Umsatz
ge^cn Kasse zu kaufen gesucht . Angebote
unter !)ii . 84ti7 ms Tagblatlbüro erbeten.

Gemälde von
Hans Thoma
VViifl . Trübner
Camill Maskiioit

zu kaufen gesucht .
Gefl . Angebote unter KT K . 5248 an Rudolf

Mosse , Karlsruhe .

we d ii
den attertiüAifei 1. .
vreiien angekaun ^
G . Mee » , srt - ST z ?
(irdvrin seil ftr ._

'ili —^

liisltlüiou «-
i

.^ . . den loklwä ^
cn ^ z .

den allerhöchsten
1

preisen anaekau "

K .
>» ren,st rake , ' L—

FI a I tften, .
*

höchsten Preis «/ ,teilt . B » i
Werdelsirasie ^

Tclevhon ^ ^ ^

K MW
»

prall » « «

in Weilma -vlS-

Packung

SchoiolaSe
«

§tW
Sonbons

heioelill
'

Ssnfifiitt
«
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